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Wandelt sich die Instandhaltung mit der 
Zeit? Wikipedia schreibt: «Die Instand-
haltung […] soll sicherstellen, dass der 
funktionsfähige Zustand erhalten bleibt 
oder bei Ausfall wiederhergestellt 
wird.» Das war, ist und wird so bleiben. 
Was aber der Game-Changer in der In-
standhaltung sein wird, sind die Mittel 
und der Abnützungsvorrat. 

Aufgrund der tendenziell alten Infra-
struktur haben die im Betrieb stehen-
den Komponenten eine immer kürzere 
Restlebensdauer. Das bringt (nicht nur 
statistisch) einen Anstieg von Ausfäl-
len und Schäden mit sich. Zusätzlich 
verstärkt wird dieser Trend durch die 
fehlenden Mittel für die Instandhaltung. 
Wenn diese steigenden Risiken nicht 
auf gut Glück in Kauf genommen wer-
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Zeit

den wollen, dann muss ein beachtlicher 
Teil des immer kleiner werdenden Top-
fes der Instandhaltungsmittel für die 
Zustandsanalyse der Komponenten 
aufgewendet werden.

Tatsache ist, dass die Beurteilung der 
Komponenten und die möglichen Mass-
nahmen systematischer und trans-
parenter aufgezeigt werden müssen. 
Die Vorteile werden dadurch auf zwei 
Seiten grösser. Einerseits erhält der 
Betreiber mehr Sicherheit, dass am 
richtigen Ort der Hebel angesetzt wird 
und andererseits kann sich der Eigen-
tümer darauf verlassen, dass sein Geld 
zielführend eingesetzt wird. 

Um diese Aufgaben zu meistern, müs-
sen viele Betreiber umdenken. Die 
komplexen Anlagen müssen priorisiert, 
systematisch beurteilt und bewertet 
werden. Darauf basierend werden die 
Handlungsoptionen erarbeitet.  Gerade 
hinsichtlich der Restlebensdauer kön-
nen nur wenige Betreiber auf fundierte 

Erfahrung setzen. Um gut positioniert 
zu sein und sich diesen Herausforde-
rungen zu stellen, hat sich Grimsel Hy-
dro auf seine Erfahrung und Stärken 
besonnen und sich neu organisiert. 
Als «Technologiezentrum Wasserkraft» 
bündeln wir unsere Dienstleistungen 
neu unter vier Geschäftsfeldern. 

Stehen Sie auch vor ähnlichen Heraus-
forderungen? Dann besuchen Sie uns 
am 19. Oktober 2017 in der Grimsel-
welt an der Tagung «Instandhaltung im 
Wandel der Zeit».

Gian Marco Maier
Leiter Grimsel Hydro
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Felduntersuchungen in der Muotaschlucht

die ebs Energie aG (früher Elektrizi-
tätswerk des Bezirks Schwyz) wurde 
1952 mit dem Ziel gegründet, die hei-
mische Bevölkerung mit lokal produ-
zierter Elektrizität aus Wasserkraft zu 
versorgen. heute wird mit dem Was-
ser der Muota und diversen Nebenge-
wässern sowie der Steineraa Strom im 
Umfang von rund 220 GWh pro Jahr 
produziert.

Aktuell nutzt die ebs Energie AG das Was-
ser der Muota und ihrer Zuflüsse von der 
Glattalp bis Ibach mit 27 Fassungen und 
7 Kraftwerksstufen. Mit der angestreb-
ten Neukonzessionierung ab 2030 ist ein 
Weiterbetrieb bzw. ein moderater Teil-
ausbau dieser Fassungen und Zentralen 
geplant. Gleichzeitig müssen auch, nach 
Inkrafttreten diverser Revisionen des 
Gewässerschutzgesetztes in den letzten 
Jahren, die Restwassersanierung und 
die Sanierungen Wasserkraft (Schwall/
Sunk, Geschiebe, Fischgängigkeit) umge-
setzt werden. Der Projektperimeter liegt 
zudem in einem stark verkarsteten Ge-
biet, was die angestrebte Neukonzessio-
nierung aktuell zu einer der schweizweit 
komplexesten Fälle macht.

Im Frühjahr 2014 besuchte das Pro-
jektteam Neukonzessionierung der ebs 
Energie AG das Oberhasli. Dabei wurde 
festgestellt, dass die KWO bereits sehr 
ähnliche Aufgabenstellungen bewältigt 

und entsprechende Erfahrung gesam-
melt hat. Die Fachstelle Ökologie wurde 
daraufhin Ende 2014 angefragt, die 
Teilprojektleitung Umwelt für die oben-
genannten Aufgabenstellungen zu über-
nehmen. 

Die für die Erstellung der Konzessionsun-
terlagen nötigen Untersuchungen waren 
zu diesem Zeitpunkt bereits mehrere 
Jahre am Laufen. Der Detailierungsgrad 
der Untersuchungen war dabei sehr 
hoch. Aufgrund der Komplexität und der 
Grösse des Projekts erwies sich eine 
Schutz- und Nutzungsplanung als zielfüh-
rendster Weg die Neukonzessionierung 
anzustreben. In einem partizipativen Pro-
zess wurde zusammen mit Vertretern 
der Behörden (Kantone Schwyz und Uri), 
Vertretern der Fischereiverbänden und 
Umweltschutzorganisationen sowie den 
bearbeitenden Ingenieur- und Umweltbü-
ros nach Lösungen gesucht. Mittlerweile 
konnte eine grobe inhaltliche Einigung mit 
den Behörden und den Fischereiverbän-
den erzielt werden, die Verhandlungen 
mit den Umweltverbänden sind noch am 
Laufen. Im April 2017 wurden die Kon-
zessionsunterlagen, mit einem Umfang 
von rund 4‘600 Seiten, den Behörden 
und NGOs zur Vollständigkeitsprüfung 
vorgelegt. Bis Ende Juni 2017 sollen die 
Sanierungsberichte hinsichtlich Schwall/
Sunk, Fischgängigkeit und Geschiebe fer-
tiggestellt werden.

ebs Energie AG

Neukonzession

Interview mit herr René hediger, Be-
reichsleiter Bauwesen, stellvertre-
tender Projektleiter Neukonzessionie-
rung der ebs Energie aG.

Sie führen derzeit diverse Projekte mit 
der KWO / Grimsel Hydro aus. Wie 
sind Sie insgesamt mit der Abwicklung 
zufrieden?

«Mit der ökologischen Abteilung der 
KWO arbeiten wir nun seit 2,5 Jah-
ren an Projekten wie Fischgängigkeit, 
Schwall/Sunk, Neukonzessionierung 
und Restwassersanierung zusammen. 
Mit der Abwicklung dieser komplexen 
Aufträge sind wir bis jetzt sehr zufrie-
den.»

Wurden Ihre Erwartungen bei der Aus-
führung erfüllt?

«Ja, wir haben sehr schnell gemerkt, 
dass die Ökologen der KWO die «glei-
che Sprache» wie wir sprechen und 
entsprechend grosses Verständnis für 
die Bedürfnisse eines Wasserkraft-
werks mitbringen. Ausserdem hat man 
schnell gemerkt, dass die Ökologen bei 
der KWO bereits über viel Erfahrung in 
den obengenannten Projekten haben. 
Von daher wurden unsere Erwartungen 
erfüllt.»

Gibt es Punkte, die Sie bemängeln oder 
die nicht Ihren Erwartungen entspro-
chen haben?

«Hmm... Direkt zu bemängeln gibt es 
nichts. Was es grundsätzlich nicht ein-
fach macht, ist die Distanz zwischen 
Schwyz und Innertkirchen. Dement-
sprechend braucht es eine gute Ko-
ordination der Termine und eine hohe 
Flexibilität. Bisher konnten wir das 
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Neukonzessierung der ebs Energie AG. 

«Mit der Abwicklung dieser 
komplexen Aufträge sind wir 
bis jetzt sehr zufrieden.»

ebs Energie aG ist ein regionaler Ener-
giedienstleister und vernetzt die Region 
Innerschwyz mit einheimischem Strom, 
mit Erd- und Biogas sowie mit Internet, 
TV und Telefonie.

Das Elektrizitätswerk des Bezirks Schwyz 
(heute ebs Energie AG) wurde 1952 mit 
dem Zweck gegründet, die Wasserkraft 
der Muota zum Wohle der Bezirksbürger 
zu nutzen. Das gilt auch noch für heute.

Strom aus erneuerbarer Wasserkraft – 
in der Region produziert. Umweltfreund-
lich – sauber – regional, den nächsten 
Generationen zuliebe. 

ebs-Strom stammt zu 100 Prozent aus 
einheimischen, erneuerbaren Energie-
quellen. Die Wasserkraftwerke produzie-
ren Strom im Einklang mit der Natur. 220 
Millionen Kilowattstunden umweltfreund-
lichen Strom pro Jahr, was dem Strom-
bedarf von 15 000 Kunden entspricht. 
So nutzt die ebs Energie AG die Kraft der 
Muota, der Steineraa sowie einzelner Ne-
bengewässer um Strom für Haushalte, 
Gewerbe, Fabriken oder die Strassenbe-
leuchtung zu produzieren. 

Wasserkraft ist erneuerbar, flexibel ein-
setzbar, gut in die Landschaft integriert 
und in der Schweizer Stromwirtschaft 
nicht mehr wegzudenken.

Neben der eigenen Stromproduktion 
sorgt die ebs aber auch für ein sicheres 
und zuverlässiges Stromversorgungs-
netz.

www.ebs.swiss
www.flättsuuber.ch

immer gut lösen. Ausserdem sind die 
Mitarbeitenden telefonisch sehr gut 
erreichbar und unsere Anliegen wer-
den immer prompt erledigt. Den ur-
sprünglich gesteckten Zeitplan konnten 
wir nicht ganz einhalten, aber  das lag 
hauptsächlich an anderen Gründen, die 
nicht beeinflussbar sind.»

Weshalb schätzen Sie die Zusammen-
arbeit mit der KWO / Grimsel Hydro?

«Die bereits erwähnte «gleiche Spra-
che» schätzen wir sehr. Hinzu kommt, 
dass die Mitarbeitenden der KWO lö-
sungs- und nicht problemorientiert ar-
beiten und sich sehr schnell und gut 
in die Materie, den Kraftwerkspark 
sowie in unsere Region eingearbeitet 
haben.»
 
Zurzeit wird bei Ihnen ein sehr spannen-
des Projekt mit Unterstützung von der 
KWO / Grimsel Hydro abgewickelt, die 
Neukonzessionierung von Wasserkraft-
werken. Würden Sie kurz erklären, was 
das für Ihr Unternehmen bedeutet?

«Im 2030 läuft bei der ebs Energie AG 
die Konzession 1950-2030 aus. Wir 
haben die Neukonzessionierung am 
28.04.2017 eingereicht, damit wir vom 
Bezirk Schwyz ab 2030 für die nächs-
ten 80 Jahre die Konzession erhalten 
und weiterhin erneuerbare Energie pro-
duzieren können. Zwar haben wir erst 
das Jahr 2017, aber nun kommen die 
entscheidenden Phasen der Verhand-
lungen, der öffentlichen Auflage so wie 
der Investitionssicherung. Ausserdem 
braucht es noch die Baubewilligungen 
für unsere Ausbaupläne und auch die 
Ausgleichs- und Ersatzmassnahmen 
müssen geplant werden. Das alles 
braucht eine gewisse Zeit.»

Welche Herausforderungen begleiten 
dieses Projekt?

«Als grösste Herausforderung empfinde 
ich den Mittelweg zwischen Schutz der 
Natur und finanziellem Nutzen zu finden. 
Einerseits dürfen die wirtschaftlichen 
Schmerzgrenzen nicht überschritten 
werden. Anderseits sollen die geplan-
ten, ökologischen Massnahmen auch 
realisierbar sein und eine positive Wir-
kung haben. Auch die Dialoge zwischen 
den verschiedenen Interessengruppen 
fordern einen regelmässig heraus.»

Welche Kriterien waren Ihnen für die 
Zusammenarbeit mit der KWO / Grim-
sel Hydro  wichtig?

«Gleiche Sprache, lösungsorientiertes 
Arbeiten und Erfahrung und Wissen in 
den ökologischen Aspekten.»

Inwiefern spüren Sie die Erfahrung der 
KWO / Grimsel Hydro als Betreiber von 
Kraftwerken bei der Umsetzung Ihrer 
verschiedenen Projekte?

«Seitens der KWO werden die effizien-
testen Lösungen gesucht und es steckt 
viel Herzblut dahinter. Man merkt die 
Erfahrung, der Zusammenklang der 
Stromerzeugung und des Umweltbe-
wusstseins. Wir schätzen, dass die 
Mitarbeitenden der KWO in jeder Situa-
tion die Verhältnismässigkeit sehen und 
den «gesunden Menschenverstand» 
einsetzen.»
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Symbiose der Abteilungen Elektrotechnik, 
Hydromechanik und Bau

Kraftwerk Grimsel Nollen

In der sogenannten «Regulierkammer», 
140 m unterhalb des Grimsel Hospizes 
im Fels verborgen, wird seit Bestehen 
der KWO Wasser aus dem Grimselsee 
in den Gelmersee übergeleitet. Die Ener-
gie des Wassers, hervorgerufen durch 
die unterschiedlichen Seestände, wird 
seither über zwei Drosselplatten in der 
Regulierkammer vernichtet.

Die Idee, diese Energie nutzbar zu ma-
chen, besteht schon lange. Nach ei-
ner intensiven Vorstudie wurde 2015 
entschieden, eine Drosselplatte durch 
eine kleine Francisturbine zu ersetzen. 
Die zugrundeliegende Vorstudie wurde 
komplett in-house in den Abteilungen 
Hydromechanik, Elektrotechnik und Bau 
erstellt.

Am 1. Mai 2017 haben die Vorberei-
tungsarbeiten zur Installation der neuen 
Nachschubturbine in der Regulierkam-
mer begonnen. Die Planungen dazu lau-
fen allerdings seit Monaten im Hinter-
grund.

Besonders hervorzuheben ist dabei die 
elektrische Seite. Mit der starken Kom-
petenz im Hintergrund war früh klar, die 
komplette Leittechnik selbst in die Hand 
zu nehmen. Dazu zählt insbesondere 
das Erstellen der Elektroschemas, der 
Schrankbau und das Programmieren der 
Maschinensteuerung.

Alle notwendigen Bauleistungen werden 
ebenfalls KWO-intern geplant und er-
bracht. Auf der hydromechanischen Seite 
wird mit einem Zulieferer zusammenge-
arbeitet. Einige Teile der Francisturbine 
werden bei Grimsel Hydro hergestellt. 
Bei dieser Menge an Eigenleistungen 
ist es also fast selbstverständlich, dass 
auch die Montage, Verkabelung und In-
betriebsetzung mit eigenen Ressourcen 
abgedeckt werden.

Der Abschluss des Projekts erfolgt mit 
der Übergabe der Maschine an den Be-
trieb. Dies ist bereits im Herbst 2017 
geplant.

Regulierkammer Grimsel Nollen

Unser Lernender Automatiker Silvan  bei der 
Fabrikation eines Steuerschranks

technische daten der 
Francisturbine:

Auslegungsfallhöhe: 47.5 m

Nenndurchfluss: 2.5 m³/s

Leistung Generator: 1.5 MVA

Geplante Jahresarbeit: 5 – 6 GWh

Budget: 1.95 Mio. Franken
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Kraftwerk Moosweid,  
adelboden

Im Frühjahr durfte Grimsel Hydro eine 
Leistungssteigerung beim Kraftwerk 
Moosweid der Licht- und Wasserwerk 
Adelboden AG durchführen. Im Rahmen 
einer Machbarkeitsstudie wurde im Vor-
feld abgeklärt, inwiefern die bestehende 
Maschine inklusive Elektrik und Hydraulik 
angepasst werden kann. Hierzu wurden 
die hydraulischen Randbedingungen am 
Laufrad und in der Anlage eingehend un-
tersucht und eine strukturmechanische 
Analyse der rotierenden Anlagenteile 
durchgeführt. Grimsel Hydro erhielt in 
der Folge den Auftrag, die erforderli-
chen Arbeiten auszuführen. Darüber 
hinaus konnte die Gesamtprojektleitung 
für die Revision des Kraftwerkes über-
nommen werden.

Das Projekt umfasste die Generalrevi-
sion des Generators bei der Gebrüder 
Maier AG, die Erneuerung der Sekundär-
technik durch ESATEC, die Anpassungen 
an der hydraulischen Maschine und 
die Revision des Kugelschiebers durch 
Grimsel Hydro. Da das Kraftwerk im Kel-
ler eines Wohnhauses untergebracht 
ist und weder ein passender Kran noch 
gute Zugangsmöglichkeiten vorhanden 
waren, gestalteten sich Ab- und Anliefe-
rung des Generators schwierig. Der all-
gemeine Zustand des Generators erfor-
derte einige ungeplante Aufwände, die 
jedoch alle innerhalb des geforderten 
Zeitfensters erbracht werden konnten. 
Ebenso war die Revision des Kugelschie-
bers aufgrund festsitzender Lagerbüch-
sen und einer seltenen Hauptdichtung 
sehr anspruchsvoll.

An der Turbine wurde der Durchfluss 
erhöht und ein modernes Wegmess-
system am Servomotor eingebaut. Die 
Steuerung wurde an die neue Durch-
flusskennlinie angepasst. So kann in 
Spitzenzeiten eine deutlich höhere Leis-

Engineering

Leistungserhöhung und 3D-Strömungs-
berechnungen

tung erzielt werden. Bei annähernd glei-
chem Wirkungsgrad wie früher konnte 
die maximale Wirkleistungsabgabe um 
10% gesteigert werden. Durch diese 
Leistungssteigerung kann sichergestellt 
werden, dass die Rahmenbedingungen, 
die durch den KEV-Vertrag gegeben 
sind, eingehalten werden.

CFd, dreidimensionale  
Strömungsberechnungen

Seit circa sechs Monaten arbeiten die 
Ingenieure von Grimsel Hydro mit der 
neuen Simulationsumgebung AIM des 
Anbieters ANSYS. Damit können nun 
Strömungssimulationen in stehenden 
Systemen durchgeführt werden, sowie 
weiterhin strukturmechanische Berech-
nungen auf dem Stand der Technik. Ein 
wesentlicher Vorteil der neuen Software 
ist die Möglichkeit, Strömungs- und 
Strukturmechanik in einer Arbeitsumge-
bung bearbeiten und auswerten zu kön-
nen. So können beispielsweise Belastun-
gen an Drosselklappen, Krümmern oder 
Einläufen berechnet werden. Weiterhin 
ist es möglich, Ablösungen oder andere 
Verlustquellen zu finden und durch An-
passungen an der Geometrie zu verrin-
gern oder sogar zu eliminieren. 

Die neue Software wird bereits bei lau-
fenden Projekten eingesetzt und über-
prüft. So kann sichergestellt werden, 
dass der grösstmögliche Nutzen aus 
den Ergebnissen gezogen werden kann. 
Durch die gute Ausrüstung mit Laser-
messgeräten können durch die Mitar-
beiter von Grimsel Hydro problemlos 
bestehende Strukturen aufgenommen, 
modelliert und anschliessend simuliert 
werden. Dadurch kann auch in alten 
Anlagen Optimierungspotential gefun-
den werden, selbst wenn keine Pläne 
oder Zeichnungen mehr vorhanden sind. 
Durch genaue Ergebnisse können Ver-

besserungen quantifiziert werden und 
so der Nutzen je nach Erfordernis des 
Kunden berechnet werden.

Die Experten von Grimsel Hydro bera-
ten gerne bei Schwierigkeiten und über-
prüfen den Einsatz der erforderlichen 
Mittel. Erweist sich eine Strömungssi-
mulation als eine gute Möglichkeit, be-
stehende Probleme zu lösen, so wird 
gemeinsam mit dem Kunden eine indi-
viduelle Lösung erarbeitet, die ganz auf 
dessen Ansprüchen basiert. Durch den 
Einsatz der neuen Berechnungssoft-
ware können wir das Know-how unserer 
Experten erweitern und an unsere Kun-
den weitergeben. 

Abbildungen der Strömungen
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Kraftwerke Oberhasli AG

Aktuelle In house-Projekte

Retrofit Kraftwerk  
handeck 3

Das Kraftwerk Handeck 3 (HA3) bildet 
seit 1976 die hydraulische Verbindung 
zwischen Aaretal und Gadmertal. Es 
wurde mit einer 60MVA-Isogyre-Pump-
turbine und einer 10MVA-Diagonalpum-
pe ausgerüstet. Damit ergeben sich 
vielfältige Einsatzmöglichkeiten. Durch 
die Inbetriebnahme der beiden neuen 
Kraftwerke HA2A und INN1E verän-
derte sich auch die Ausgangslage des 
HA3. Während die Diagonalpumpe an 
Wichtigkeit verloren hat, gewinnt die 
Isogyre an Bedeutung, insbesondere die 
Pumpfunktion. Diese Umstände führten 
zum Entscheid, dass die Diagonalpumpe 
ausser Betrieb genommen wird und die 
Isogyre einem Retrofit unterzogen wird.

Isogyre kommt aus dem Griechischen 
und bedeutet «Gleichdrehend». In waa-
gerechter Ausführung ist sie im HA3 
mit 55MW weltweit einzigartig. Das 
heisst, die Maschine behält die Dreh-
richtung bei, egal ob sie im Pump- oder 
im Tubinenbetrieb betrieben wird. 

Bei diesem Projekt gibt es keine Lösun-
gen, die  einfach aus der Schublade 
gezogen werden können. Alles muss 
genauestens abgeklärt werden. Dafür 
werden einerseits die Erfahrungen aus 
dem Betrieb, sowie die eigenen Spezi-
alisten beigezogen. Das Retrofit sieht 
einen Ersatz der elektromechanischen 
Ausrüstung und umfassende Anpas-
sungen an der hydraulischen Steuerung 
vor. Die Erregermaschine wird durch 
eine statische Erregung ersetzt und die 
gesamte USV-Anlage sowie die NS-HV 
ausgetauscht. Die komplette Sekundär-
technik wird auf den aktuellsten Stand 
der Technik gebracht, damit eine kom-
plette Einbindung des Kraftwerks an das 
bestehende SCADA-System ermöglicht 
wird. Für die Eigenbedarfsversorgung 

wird ein Trafo und eine 16kV-Schaltanla-
ge beschafft. Auf der hydraulischen Sei-
te wird die gesamte Lageröl- und Reg-
lerölversorgung umgebaut. Dazu wird 
ein frisches Reglerölaggregat beschafft. 
Das bestehende Lagerölaggregat wird 
aufbereitet und mit einer neuen Instru-
mentierung versehen. Die Abschlussor-
gane, zwei Drosselklappen und ein Ku-
gelschieber wurden früher ebenfalls von 
der zentralen Ölversorgung gespeist. 
Die Umbauarbeiten sehen ein neues 
Aggregat für die beiden Drosselklappen 
vor. Der Kugelschieber wird an das Reg-
lerölaggregat angeschlossen und die be-
stehenden Ventile aufbereitet. Bei den 
Drosselklappen handelt es sich um Klap-
pen mit innenliegendem Antrieb. Wäh-
rend des Anlagenstillstands werden wir 
die Klappen komplett revidieren. Die In-
betriebsetzung ist im Frühjahr 2018 ge-
plant und die Übergabe an den Betrieb 
im Sommer 2018.

das alte erhalten dank  
der neusten technik

Wir haben uns darauf spezialisiert, 
das Alte zu erhalten. Allerdings nicht 
um jeden Preis. Dank regelmässigen 
Kontrollen können wir diverse Defekte 
frühzeitig entdecken und rechtzeitig ent-
sprechende Massnahmen einleiten. Bei 
allen Revisionsaufträgen überprüfen wir 
die Lebensdauer der Komponenten und 
überlegen uns, ob eine Neubeschaffung 
oder eine Reparatur wirtschaftlicher ist. 

Unsere Laufräder im Kraftwerk Innert-
kirchen 1 (INN 1) haben eine durch-
schnittliche Standzeit bei normaler 
Wasserqualität und Betrieb von ca. 
55‘000-60‘000 Stunden, was der Dau-
er von acht bis zehn Jahren entspricht. 
Das Laufrad aus INN1 wird zurzeit ei-
ner Teilrevision unterzogen, wobei nicht 
nur die Teile, sondern auch das Hand-

werk, das für die Demontage der alten 
Bauteile eine unersetzliche Rolle spielt, 
erhalten werden. Zunächst wurde der 
Zustand des Laufrades durch eine visu-
elle Prüfung definiert. Nach technischen 
Vorgaben führten wir eine MT- Prüfung 
durch. An sämtlichen Mittelschneiden 
innen und im hinteren Teil des Bechers 
waren starke Steineinschläge sichtbar. 
Der Auftrag von Schweissgut mittels Ro-
boter oder von Hand erfordert auf Bau-
teilen in Freiflächen oder bei schlechter 
Zugänglichkeit unsere Erfahrung. Die 
vollflächigen Schweissungen wurden mit 
dem dafür entwickelten Schweissrobo-
ter durchgeführt. Die anschliessenden 
Schleif- und Polierarbeiten verlangten 
Geduld, Präzision und geschickliches 
Feingefühl. Zusätzlich wurden die Mit-
telschneiden und Nebenschneiden ca. 
5 mm zurückgesetzt und durch Schwei-
ssen, Fräsen und Schleifen wieder auf 
Originalmass und an die bestehende 
Geometrie angepasst.

So kann mit einer relativ kleinen Investi-
tion am Laufrad eine hohe Einsatzdau-
er mit tolerierbarem Wirkungsgrad er-
reicht werden.

Bearbeitung des Laufrades D mit dem 
Schweissroboter
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Kurzmeldungen

Mechanische Werkstattaufträge

Fertigung komplexer Werkstücke

Reiden RX18 in verbindung 
mit CaM top Solid 7

Für eine flexible, kundenorientierte Fer-
tigung von komplexen Werkstücken 
ist ein modernes CAM-System unab-
dinglich. Im gezeigten Beispiel durften 
wir einen Verdampferflansch fertigen. 
Die anspruchsvollen Geometrien des 
Werkstückes und die zahlreichen, un-
terschiedlichen Bohrungen wären bei 
einer konventionellen CNC-Program-
mierung sehr aufwändig geworden. Da 
bei der Kundenanfrage eine Step-Datei 
vorhanden war, konnte der Flansch zur 
Angebotserstellung bereits komplett 
durchgerechnet werden. Unmittelbar 
nach Bestellungs- bzw. Materialeingang 
wurden die fertigen Programme mittels 
Postprozessor an die Maschinensteue-
rung übermittelt und nach einer kurzen 
Einrichtzeit konnte mit der Zerspanung 
des Flansches gestartet werden.

Der gewünschte Termin von wenigen 
Werktagen, inkl. Materialbeschaffung, 
konnte nicht zuletzt dank dem gut 
ausgerüsteten Bearbeitungszentrum 
Reiden RX18 problemlos eingehalten 
werden. Die vorhandenen 200 Werk-
zeugstationen reduzieren die Rüstzei-

ten für Werkzeuge auf ein Minimum.

Alpen Energie, Fernheizkraftwerk 
Meiringen AG

aufarbeitung Welaki-Mulden

Bereits zum zweiten Mal haben wir von 
der Fernheizkraftwerk Meiringen AG den 
Auftrag erhalten, eine Welaki Mulde auf-
zubereiten. 

Nach dem Transport der Mulde von Mei-
ringen nach Innertkirchen durch unse-
ren Werkhof wurde die Mulde in unserer 
Sandstrahlkabine für den neuen Korrosi-
onsschutz vorbereitet. Anschliessend er-
folgten die sorgfältige Grundierung, so-
wie die gewünschte rote Deckfarbe per 
Spritzwerkzeug durch unsere erfahrene 
Maler. Nun erstrahlt die «neue alte» Mul-
de wieder im neuen Glanz.

Gebrüder Meier AG

Bearbeitung Erregerrotor

Im Januar 2017 wurde von der Gebrü-
der Meier AG ein ca. 2 300 Kg schwe-
rer Erregerrotor zur Überarbeitung an-
geliefert. Nach der Begutachtung wurde 
festgestellt, dass dieser relativ stark ein-
gelaufen war. In Rücksprache mit dem 
Kunden wurden die Rillen in unserem 
Bearbeitungszentrum Reiden RX18 kom-
plett abgedreht und der Freistich nach-
gedreht. Diese Arbeit durften wir nun be-
reits zum zweiten Mal durchführen. Die 
kurze Durchlaufzeit erfordert eine gute 
Kommunikation und Koordination zwi-
schen allen beteiligten Abteilungen. Der 
Auftrag konnte schnell und unkompliziert 
zur vollen Zufriedenheit des Kunden ab-
geschlossen werden.

Verdampferflansch, gefertigt mit der Reiden RX18

Aufgearbeitete Welaki-Mulde

Erregerrotor vor der Bearbeitung



Seit wann arbeitest du bei der KWO? 
Ich bin seit dem 1. Juli 2014 bei der 
KWO.

Was hat dich dazu bewegt deine ar-
beitsstelle im Oberhasli anzutreten?
Ich war auf der Suche nach einer neuen 
Stelle mit mehr praktischer Arbeit. Un-
ser Personalchef hat mich damals im In-
ternet gefunden und angeschrieben. Mit 
überzeugenden Argumenten hat er mir 
die Stelle schmackhaft gemacht. Nach 
dem Bewerbungsgespräch war ich in der 
engeren Auswahl und bekam nach einer 
spannenden Entscheidungsphase die er-
hoffte Zusage.

Was war bis jetzt die grösste heraus-
forderung in deiner KWO-Karriere?
Beim laufenden Projekt «Grimsel Nollen» 
bin ich in der Funktion des Gesamtpro-
jektleiters, was zugegeben schon die 
grösste, bisherige Herausforderung für 
mich ist. Ich habe ein eigenes Team zu 
leiten und die Verantwortung als PL ist 
spürbar grösser als die des Teilprojekt-
leiters.

du bist in der KWO eine bekannte 
«Sportskanone». Welche Sportarten 
betreibst du?
(lacht) Wirklich? Ich mag es verschie-
dene Sportarten zu betreiben, ohne 
mich auf eine besonders zu fokussie-
ren. Im Sommer fahre ich gerne Renn-
rad, Mountainbike oder gehe Bergstei-
gen. Im Winter bin ich auf allen Arten 
von Skis unterwegs. Gleitschirmflie-
gen habe ich zwischenzeitlich auch 
probiert, allerdings wird’s mir dabei 
schlecht. Aber das Brevet will ich noch 
fertig machen.

Bietet dir dein Lebensort alles, damit 
du dich austoben kannst?
Ja, das Haslital ist sehr nah am «per-
fekten Ort» für mich.

Was ist dein nächstes Lebensziel?
Was meinen Job angeht, wünsche ich 
mir weiterhin spannende Projekte bei 
der KWO. Und irgendwann will ich dann 
eine eigene Familie gründen (lacht).

Ihre Ansprechpartner

Unsere Zertifizierungen

Haben Sie Fragen zu Instandhaltungs-
strategien, Servicedienstleistungen 
oder zu Optimierungsmöglichkeiten? 
Unser Verkaufsteam steht Ihnen zur  
Verfügung:

Reto Wyss

Leiter Verkauf

Kunden / Markt

+41 33 982 27 39

reto.wyss@grimselhydro.ch

Monika von allmen
Technische Verkäuferin
Kunden / Markt

+41 33 982 27 85
monika.vonallmen@grimselhydro.ch

hans Kaspar Schläppi

Schweissaufsicht

Technischer Verkäufer 

Kunden / Markt

+41 33 982 27 94

hanskaspar.schlaeppi@grimselhydro.ch

François Noth

Technischer Verkäufer 

After Sales Service

+41 33 982 27 83

francois.noth@grimselhydro.ch

Kraftwerke Oberhasli AG, CH-3862 Innertkirchen

Telefon +41 33 982 27 00, www.grimselhydro.ch
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